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1. Zweck und Ziele des IGCP sowie kurze Vorgeschichte

Die "Bevölkerungse xplosion" bringt einen steigenden Bedarf an K onsum gü tern
jeder Art mit sich, und das bedingt eine vermehrt e N achfrage nach mineralischen
Rohstoffen; ebenso nach den Energieträgern fo ssile Brennstoffe, Uran und geo­
thermale Resourcen. D ar aus resultiert, daß die Welt schon in wenige n Dekaden
mit einer bedenklichen Knappheit einig er Mineralrohstoffe konfrontiert sein
wird . Diese Knappheit wird durch den immer schneller steigend en Lebens­
standard noch akuter.



Prospektieren, basierend auf verbessertem geologischen \,\'issen und verbesserten
geologischen Methoden, ist essentiell für ein adäquates Ansteigen der bekannten
Mineral-Reserven. Geologische Korrelation - im weiten Sinne - wird ein
bedeutendes We rkzeug liefern für das A uffin den neuer Lagers tä tten und räum ­
lich e Ausde hnung bereit s bekan nter Lagerstätten. Auch muß die Entwick lung
ländliche r und städtischer Räume sorgfältig ge plant werden, mit gebührender
Berücksichtigu ng rezenter geologischer G escheh nisse u nd Prozesse.

A uf der ande ren Seit e müss en die geolog ischen Wi ssenschaft en allgemeine
Prin zipien erarbeite n durch A nalyse und Ve rstehen vo n regionalen Phänomenen,
die vielleicht am klar sten ausgepräg t sein mögen in we it entfern ten T eilen der
Welt. Forschung in Geologie trägt daher den ausgepräg ten Stempel von Ort und
Zeit der E nts teh ung und kann nicht so einfach extrapoliert werden wie For­
schung sresulta te in anderen physika lischen oder chemischen \X1issenschaften.
Ei nes der bede utendsten Konzepte in der Geolog ie ist z. B. die Beziehung
zw ischen geologische r Zeit und der Abfo lge von Gesteinsschich ten. D ieses
Konzept wurde übli cherweise an nati on alen, traditionellen Erfah rungen mo del­
liert. E benso differier en Standardbegrifre , Terminologie und K lassifikati onen
von Land zu Land. So entwickelten sich die geolog ischen Wissenschaften entlang
versch iedener Linien, u nd diese divergieren immer stärker mit dem rapiden
Anwachsen vo n angesammelten lokalen D aten und Wis sen. D aher wü rde die
Lösung vieler - wenn nicht aller - Probleme weit gehend ermöglicht und
beschleunigt we rde n, wenn D at en von ang renzenden G ebi eten , ode r sogar von
entfern ten Kontinenten, den G eologe n überall leichter zugä ng lich gemacht
werden könnten. Wir füh ren gegenw ärtig - zum Vorteil geologischer Korre­
lati on - radi om etri sch e Alters datie rung, geophysikalische und geochemische
Methoden ein, ebenso neue K on zepte in der Biostratigraphi e wie auch Metheden
auto matischer D atenverarbeitung und spezielle mathemati sche T echniken. Daher
ist es dringend, die nötigen Schritte zu tun, bevor di e gegenw ärtige D aten­
explosion und die folgende, noch schneller beschleunigte Evolution von geo ­
logi schem Denken ausartet in so hoch spezialisierte region ale oder nati on ale
geologische Sprachen, daß sie pr aktisch nicht mehr vo n den Wis senschaftl ern
anderer Länder und Regionen verstanden werden.

Eine Lösung dieses Problem s hat zwei Aspekte : der eine ruft nac h Sta ndardi­
sierung und schli eßt uni ver sell anerkannte D efiniti onen ein (Termino logie),
während der ande re täti ger Forschung bedar f, um klare D okumentation zu
schaffen, auf we lche fehle rfr eie kontinentale und interkontinentale Korrelation
aufgebaut werden kann. E s ist offensichtlich , daß all das nur durch ein wahrhaft
int ernationales Program m erreich t werden kan n, du rchgefüh rt unter eine r
höchstqualifizierten wissenschaftlichen Autoritä t und unters tütz t du rch ein
Abkommen auf Regierungsebene.

Das wu rde bei einer in tergouvernementalen K onferenz vo n Ex perten zur Vor­
bereitung eines Internationalen Geolo gischen Korrelatio nsprogramms (IGCP)
im Oktober 1971 im Unesco-Hauptquarti er fest gestellt, an der Delegiert e von
52 Staa ten - neben vielen Beobachtern - teilnahm en und die ich zu organisieren
hatte. Öster reich war dabei durch Prof. K. 1\IETZ als D elegati onsführer, Pro f.
F. HER ~[ANN un d Dr. H. H OLZER rep räsen tier t. Bei dieser Konferenz wurde mit
großer Mehr heit besch lossen, dieses größte internatio nale Geologieprogramm
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als gemeinsames Unternehmen der Unesco und der l UGS (Interna tio nale Unio n
Geologischer Wissenschaften - kurz Geologenunion) zu empfehlen. Durch
g leich lautende Resol utio nen der bei den Organisationen wurde das lGCP Ende
1972 offiziell gesta rtet.

Die Vorbereitungszeit dauerte jedoch schon geraume \X'eile, seit
1964 : Es war ein Ö sterreicher, DD r. E. W ALTER, de r d ie erdwissenschaftliche
Sektio n bei der Unesco aufg eba ut ha tte und der die Idee dieses Korrelations­
programmes formte . Er fan d Verständn is dafür bei der Unesco, war aber zugleich
weitblickend genug, daß cr die Zusammenarbeit mit der l U G S suchte, um sich
der Mitarbe it der Geologenschaft der ganzen \X'elt zu vergewissern. 1m November
1966 nahm die Generalkonferenz der Unesco geologische Korrelation in ihr
erdwissenschaftliches Pro g ramm auf, und die l UG S-Beobachter regten die Sch af­
fung eines gemeinsamen Langzeitprogramms an.

1967 wurden Prinzipien und Richtlinien von einem Unesco-lUGS-Komitee
erarbeitet u nd

1968 wä hrend des (m ißglückten) Geologenkongresses in Prag von der IUGS­
Hauptvers ammlung gutgehe iße n.

1969 berief Une sco ru nd 100 G eol ogen aus allen fünf E rdteilen nach Budapest-,
um Anregungen fü r den wissen schaftlichen Inh alt des Pro g ramms erarbeiten
zu lassen und eine rep räse ntative Me inung über die Durchführu ng zu bekommen.
Dab ei sprach sich die Mehrheit für ein gemeinsames lUGS-Unesco-Programm
aus.

D a jedoch die D ringl ich keit für ein solches we ltweites Unterfangen er kannt
w ur de, konstituierte sich ad hoc ein I UG S-Coo rd inat ing Panel und startete die
ers ten Pro jekt e.

Bald aber wurde es klar, daß die lIieb/staatlicbe Geologenunion nicht über die
Mittel und Macht verfüg te, deren die Durchführu ng eines d erart großen Un ter­
nehmens bedarf.

1970 wurde daher die M itarbeit der Unes co ang est re bt und d ie Ei nberufung einer
intergouvernem entalen Unesco-Experte n-Konfere nz beschlossen. Nac hdem
E . \X'ALTER im J änner Paris ve rlassen hatte, üb ernahm ich im November die
Lei tung des erdwisse nsc haftl iche n P ro gramms im Unesco-Hauptquartier.

1971 fan d im O ktober d ie eingangs erwähnte in tergouvernementale Konferenz
sta tt, die mit dem kühnen Beschluß endete, zum ersten Ma le ein internationales
Langzeitp ro g ramm gemeinsam von einer staa tlichen und einer nichtstaatlichen
internationalen Organisation zu starten. Di e rechtlichen Probleme wa ren weg en
Fehlens von Präzed enzfällen Legion.

2. Der wissenschaftliche Inhalt und Rahmen des IGCP

Ei ne der I-l auptgrundlagen zur Lösu ng geologisc he r Probl em e ist zweifelsoh ne
die ges iche rte st ra tigraph ische Zuordnung der bet ro ffenen Erdkrustenteile. So
ga b es sta rke St römungen wä h rend der Vorbereitungszeit des I G CP, " geologische
Korrelation" mit "s tratigraphischer Korrelation" gleichz usetzen und ein rein
stratigraphisches Programm zu erstellen. Das entspräche aber nicht den ur-

1 Teilnehmende Österreicher : K. NEBERT, F. RO~~ER, E. \'{I ALT E R.



sprünglichen Intentionen und auch nicht den praktischen Erfordernissen der Zeit.
Ein weitgespannter Rahmen ist der Idee adäquater, nicht nur wegen der Vielfalt
heutiger Forschungsmethoden, sondern auch wegen der weitverzweigten Ver­
schiedenheit geologischer Probleme, die durch Korrelation einer Lösung näher­
gehracht werden können. Diese reichen von Geochronologie und Stratigraphie
über Paläontologie zu magmatischen Vorgängen, Metamorphose, Tektonik und
c : ztlich zu Genese, Form und Verbreitung von Minerallagerstätten. Daher
wurde aus praktischen Erwägungen, um die Administration des Programms
zu ermöglichen, der wissenschaftliche Inhalt des IGCP in drei thematische
Divisionen eingeteilt, und eine vierte Division - "Quantitative Methoden und
Datenverarbeitung in geo logischer Korrelation" - beigefügt:

2.1. Die vier Divisionen des IGCP

Dioisio» I

Zeit und Stratigraphie:
Die praktischen Folgerungen.

Division 2

Geologische Hauptereignisse in Zeit
und Raum und deren Rolle in Umwelts­
prozessen.

Disisio» }

Verteilung von Minerallagerstätten in
Raum und Zeit und Beziehung der erz­
bildenden Prozesse zu anderen G escheh­
nissen (Ereignissen) in der Erdge­
schichte.

DilJisiOIi 4
Quantitative Methoden und Datenver­
arbeitung in geologischer Korrelation.
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Tbell/en-Cmppell
Stratigraphische Prinzipien und die
Notwendigkeit für eine gemein­
same Sprache.

Die Methoden der stratigraphischen
Korrelation.
Standard-Definition der Hauptein­
heiten einer globalen chronosrrati­
graphischen Skala.

Muster von Erosions-, sedimentä­
ren und biologischen Prozessen.
Muster von magmatischen, tekto­
nischen und metamorphen Prozes­
sen.
Muster in bezug zu globalen und
außer-terrestrischen Prozessen.

Brennstoffe und andere nutzbare
Mineralien in Sedimentgesteinen.
Nutzbare Mineralien in Verbindung
mit magmatischer Tätigkeit.
Nutzbare Mineralien in Verbindung
mit tektonischen Prozessen.
Nutzbare Mineralien in Verbindung
mit Verwitterung.

Standardisierung und Datenverar­
beitung.
Geomathematische Methoden.



Der vorgesehene Umfang dieser Publikation verbietet ein näheres Eingehen
auf den Inh alt obiger 4 Divisionen und ausgewäh lter Themen daraus. Es sei
daher auf das " Blue Book" verwiesen, den Report über die Intergovernmental
Conferen ce, O ktober 197 I, Paris, in dem eingehende E rlä uterungen mit Bei ­
spielen von möglichen Pro jekten bzw. allgemeinen Pro blemen enthalten sind .*

3. P ri oritätsbereiche im IGCP

D er Rahmen des IG CP ist, wie aus den 4 D ivisionen leicht ers ichtlich, so umfang­
reich, daß fast alle geologischen Problem e darin Platz finden . D as wurde vor
allem von Regierun gsvertretern vieler Länd er kr itisiert , die zu bede nken gaben,
daß Pro jekte von rein aka demischem I nter esse mit den me ist ohnehin knappen
staa tlichen Geldmi ttel n nicht zusä tzlich finanz iert werden können. Wissen­
schaftler wiesen im Gegensa tz dazu darauf hin, daß in der Ge ologie zwischen
Grundlagen- und angewa ndte r Fo rschung nur in seltensten Fä llen eine strikte
Unterscheidung zu mac hen ist. U m nun dem Programm eine - wenn auch nur
lockere - Richtu ng zu weisen und die wich tigsten Pro bleme vordringlich be­
handelt zu sehe n, wä hlte der IG CP-Bo ard (de r in ternationale Vorstand des
Progra mms) in seiner ers ten Sitz ung, 1973 in Pari s, vier Pri o ritätsbereiche aus,
ohne jedoch dam it gute P ro jekt e ande rer Thematik ausschließen zu wo llen. D ie
T itel dieser vier Pr ioritätsbereiche werden hier englisch wie de rgegeben, da ihnen
eine Überse tzung ins Deutsch e jede Prägnanz nehmen würde.

3. 1. O rdering the past - refin in g th e geological calendar

D as Einordn en geologischer Ereig nisse in den Zeitablauf der Erdgeschichte ist
das zentrale A nliegen der Ge ologie. In der Ve rg ange nhei t wurden Zeittafeln
auf relati ver Alte rsbasis v on erstaunliche r Ge nauig keit nach dem Vorkommen
von Pflan zen- oder Ti erfo ssilien erarbeite t. D as E rfassen und Auswerten von
v ielen Pflan zen- und Ti ergruppen nebe nein ander in der gleichen Sedimentschic ht
und paläo ökologi sche Analysen werden in Z uk unft zu noch weit präz iseren
Einstufungen führen.
Di e E ntw icklung radiometr ische r Verfahr en erlaubt eine immer genauer wer­
dende "absolute" Altersbestimmung vo n Minerali en und Gesteinen, was von
besonderer Wichtigkeit fü r sehr alte ode r fossilleere Gesteine ist . In neuester
Zeit gew innen vor allem auch paläomagneti sche M essu ngen größere Bedeutung
für die Str atigraphie, in dem Maße , wie die Ze its kala der magnetischen Um­
po lungen ve rvollständig t wird. Interkalib rat ion der biost ratig raphi schen, radio­
metrischen und paläom agnetischen Methoden wird zu einer kaum erahnten
Genauigk eit in der zeitlichen E instufung geo logische r E reignisse führen und
dam it zur K läru ng vieler noch offener Fragen in unserer \V'issenschaft . Es ist
evident, daß nur Korrelatio n auf weltweiter E be ne zu diesem Ziel führen kann.

3. 2. In the beg inning - evo luti on of the anci en t crust

Di e ältes ten G esteine der Erdk ruste wurden im Präkambr ium gebildet, während
de r ers ten 4 Milli arden J ahr e ; das sind 85 % der geologischen Geschichte unseres
Planeten.

* Das " Blue Book" ist unentgel tl ich vom IGCI'-Secretariat, Unesco, F 75 7oo-Paris, erhältlich.
Publ ic. No . SQM D/37.



In präkambrischen Gesteinen liegen die größten und reichsten Lagerstätten
einiger Metalle (z. B, Gold, Uran, Nickel, Eisen), bedeutende Lager der meisten
anderen nutzbaren Mineralien und in einigen Fällen wahrscheinlich sogar Erdöl.

Der Beginn des Lebens fällt in diese Periode, und das 1\uffinden von mehr Fossi­
lien wird die Evolution der Organismen besser durchleuchten. Hier wartet
noch viel Fo rsc hungsar beit, liegen die größten präkambrischen Areale doch in
E ntwicklu ngs län dern Süda merikas. A frikas, I ndiens un d Ozcaniens, von wo erst
(rela tiv) wenige fu ndierte D aten vorliegen.

Di e Spä rlichkeit der Fossilfunde un d der oft starke Metamorphosegrad der
Gesteine b ringt spezifische Probleme für die Präkamb riumsfo rschung. Zahllose
stratigraphische Lo kals kaIen mü ssen ko rrelier t werden, um zu ei ner allgemeinen,
allgemein ane rka nnten Standa rd-Stratigrap hie zu führen . D amit w ürde das Pro­
spektieren und A uffinden vo n Mi neralla gerst ätt en bed eutend erleic htert we rden .

3. 3. M an 's horne - his geological environment

Q uartäre Gesteine, Ablagerungen und Lan dformen bes timmen zum Großteil
Sied lungen und Landwirtschaft des Menschen. Sta rke K limaschwankungen mit
wiederholte m Vordringen und Rückzü gen von E isma ssen ve rursachten den
Transport und die Ablagerung vo n riesigen Sedimentmengen. D iese Sedime nte
sind bedeckt vo n Böden, auf denen sich das menschli che Leb en von Beginn an
abspielt. Große Ve rände rungen des menschlichen Lebensrau mes brachten auch
d rast ische Meeresspiegelschwan ku ngen mi t sich.

In den Quartär-Ablage rungen kommen ein ige wichtige minerali sch e Roh materia­
lien vor, wie Seifenlagerstätten vo n Sch wermineralien (Gold, Diamanten , Mon a­
zit, Ilmenit u. a.) ; vo n dominierender Bedeutung aber sind Sand-, Sch otter- und
T on-Vorkommen für Bau zw eck e. Der \''{lert di eser Lock er sed iment e ü bers teigt
den aller an de ren nutzb aren Mi nerallager stätten um ein Vi elfac hes.

D as Stu dium qu artärer geologische r (und klima tischer) G esch eh nisse is t von
g rö ßtem N utzen für das Verständnis älterer geologische r Ereignisse u nd bildet
nach dem Aktualitätsprinzip die Sch lüssel dazu. Z usätz lich ermöglicht das genaue
E rfassen der qu artär en Ereig nissc und deren zeitl icher A blauf ein Extrapolieren
in die Zukunft, di e Vo rhersage vo n Jaturereignisse n , d ie für die Menschen der
bet ro ffenen Regio nen von größte r Bedeutu ng sein kann .

3. 4. Man 's need - energy and mineral s

D as eno rme Ansteigen des Lebensstandards der Industrienati onen wäre ohne
die zur Verfü gung steh enden Riesenmengen an mineralischen Rohsto ffen und
mineralischen Energieträgern nicht möglich gewesen. Noch größer wird der
Bedarf in der Z ukunft sein, vo r allem auch in den Entwicklungsländern. Die
Bevölkerungsexplosion wird die Situa tion noch beso nd ers kritisch werden
lassen .

Mineralische Rohstoffe sind nicht erneuerba r , u nd die Reserven einiger werden
bereit s beden klic h knap p. A uc h rückt der Zeitpu nk t rasch näher, wo zutage
liegend e oder mi t Routinemet hoden aufzufindende Lagerstätten nicht mehr
vorha nden sin d. Z ukünftige Entdeckungen werden nur mehr möglich sein,
wenn die geologische n Fakto re n, di e zur Konzentra tion von n utzbaren Mine­
ral ien ge fü hr t hab en , we it be sser und ge nauer erfaßt u nd ve rstanden werden
können .



E s ist zu hoffen, daß (a) die K orrelation von D aten der verschiedensten geolo­
gischen Zweige, die bei der Bearbeitung bekannter Lagerstätt en gewonnen
werden konnten, zu einer weitgehenden Klärung der E rz- Genesen führen wird;
(b) durch Korrelation der Faktoren, die zur Konzentration und Ballung zu
Lagerstätten an bestimmten Örtlichkeiten führte n, Ge setzmäßig keiten besser
erfaßt werden und diese die E xploration neuer H offnungsgebiete erleichtern
werden ; und (c) Zeit-Korrelation, die geologische Ereignisse erfassen wird, die
zur Bildung vo n Lagerstätten führten.

4. Die D urchführung des Programms

Alle Mitgli edstaaten der Unesco und alle Mitgliedländer der l UGS sind vo n den
beiden Sponsor-Organis ati onen eing eladen, sich am IGCP zu beteiligen.

D as IGCP wird primär als ein wisse nsc haftliches Fo rschungsprogramm be­
tr achtet, mit dem Ziel , zur Verbesserung der Umwelt beizutragen und das Auf­
finden von min era lischen Rohstoffen zu erleichtern .

Dies soll in Einzelprojekten geschehen, deren Zahl nicht definiert ist, abe r sicher­
lich eine beschrän kte sein muß .

\V'ährend bei allen bisheri gen internationalen naturwissens ch aftli chen Program­
men (wie die I nternationale H ydrologische Dekad e [IHD], das G eod ynamics
Proj ect, das ausgelaufene Upper Mantle P roj ect und das Mensch-und-Biosphäre­
[J\Ij\B]-Programm) ein gewähltes internationales Konsortium (Co-o rdina ting
Council) ein e mehr oder minder geringe A nzahl von (meist) globa len Gro ß­
pro jekten erfand, die dan n den einzeln en Ländern zur Durchführung in meist
kleinen nat ion alen Teilprojekten übe rlassen wur den , wa r die Geolo genschaft
der A nsicht, daß diese Vorga ngs weise für ein geologisches K orrelationsprogramm
nich t optimal sei:
K orrelation bedarf ein er strafferen Organisati on auf internat ionaler Basis.

Die durch Korrelation zu lösenden geolog ischen Probleme sind so man nigfalti g ,
daß die Einzelprojekte engere Rahmen hab en und sch ärfer definiert sein müssen.

D a die Geologie eine ortsbedin gte \V'issenschaft ist, werden nur relati v wenige
globale oder in terk ontinentale Großprojekte vordringlich sein, aber viel e regio­
nale un d interregionale Pro jekte von größtem Interesse für viele Staaten.

Und schließlich fand man, da ß ein Gremium auch der we isesten M än ner nich t
u nbedingt die besten Ideen für die dri nglichsten Korrelationsprojekte haben
mu ß; daß vielme hr die tät ige Mitarbeit möglic hst v ieler G eologen aus möglichst
vielen Ländern der E rde zu den besten Proj ekten führen kann.

D aber sind alle Geologell eillJ!,eladell, ProjekJ- Vo rscbläge fiir das I G e P a/lsZ/lür{;eilell roid
vorz"legell.

4. 1. Projekt-Kriterien

Di e Projekte müssen (no rmalerweise) folgenden Kriterie n entspreche n :
a) Sie müssen in den wisse nschaftlichen Rahm en des IG CP passen und zu dessen

pr aktischen Zielen beitragen.

b) Sie müss en einem weltweiten, ko ntinentalen oder regionalen Bed ürfnis ent­
springen.
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c) Sie sollen verschiedene Zweige der Geologie und angewandten Geolo gie
umfassen un d in terdisziplinäre Zusammenarbeit erfordern.

d) Sie mü ssen koord inie rte in ternationale Tä tigkeiten erfordern und gemein­
sames Ver ständnis zw ischen Spezialisten verschiedener Län der bewerkstelligen.

e) Sie sollen nicht nur lan gfristig Resultate bri ngen, so ndern auch - wenn
immer nur möglich - zu kurzfristigen praktischen E rge bnissen für d ie teil­
nehmenden Länder führen.

O bwohl fü r das IGCP kein e Begren zu ng der Programmdauer vorgesehen ist,
wird doch erwartet, daß die Hau ptziele vieler Projekte in nicht mehr als acht
J ahren erre icht we rden können.

5. Organisation für die Koordination :und Durchführung des IGCP 2

Der orga nisatorische A pparat für das Programm "ist entworfen fü r Ei nfachheit
und E ffizienz sowohl in der Bewertung, A uswa hl und A nnahme von Proj ekten,
als auch in der Assistenz und Leitung bei ihrer Durchführung" ("Blue Book" ,
S. 25). Da zu wurden folgende Körperschaften geschaffen :

5. 1. JG CP-Nationalkomitees:

Das Pro gramm ist ein internationales Untern ehmen wissenschaftlicher Z usam­
menarbeit zwischen den tei lnehmenden Ländern. Die Durchführung des Pro­
g ramms liegt daher primär in der Verantwortlichkeit dieser Länder, wä hre nd
die internati onalen Sponsor-Organ isationen (U nesco und l UG S) fü r die nö tige
Stimulierung, Koordination und Hilfestellung sor gen werd en, de rer solch ein
Unt ernehmen bedarf.

Um nun eine maximale n ati on a le Beteili gung am IGCP zu sichern, um diese
nationale Tei lnahme zu defini eren und durchzuführen und um die nöti gen inter­
nationalen Kontakte zu gewährleisten, ist jedes teilnehmende Land aufge for de rt,
ein IG CP-N atio nalkomitee zu etablieren.

5. 2. JGCP-Board :

Der IGCP-Board, der internationale Vorstand des Programms, ist zusam men­
gesetz t aus 15 Mitgliedern, die alle zwei Ja hre gemeinsam vo m G enerald irektor
der Unesco und dem Präsidenten der l UGS erna nnt werde n, und zusätzlic h aus
je einem ex-officio-Mitgli ed der bei den Organis ati on en (o hne Sti mm recht). Die
erna nnten Mitgl ieder soll en E rd-Wissens cha ftle r sein , die aktiv tätig sind in
Forschung, die Bezug zu den Zielen des IGCP hat . E ine ge wisse Rep räsentanz
nach geographischen Gesichtspunkten soll dabei berücksichti gt wer den. Kein
Mitglied soll dem Board länger als sech s J ahre ohne U nte rbrechung angehören
dürfen.

Der Board soll verantwortlich sein für die Leitung , Aufsicht der Durchführung
des IGCP, und zwar in organisatorischer wie auch in wissenschaftlicher Hinsicht ,
für das Studium von Vorschlägen bezüglich Modifikati onen des Prog ram ms
und für die K oordination der internationalen Zusamme narbei t im Rahmen des
IGCP .

2 Siehe F. RO~:-;ER in Ge olog ieal Correlation I, Paris 1973.
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5. 3. IGCP-Wissenschaftliche Komitees:

Um den Board in wissenschaftlicher Hinsicht zu beraten, wurden drei "Scientific
Cornrnittees" zu je 6 bis 8 Mitgliedern eingesetz t, die nach rein wissenschaftlichen
Ges ich tsp unk ten ausgewählt wurden (gemeinsam von lUGS und Unesco). Sie
sind zuständig für die drei thematischen Divisionen: Zeit und Stratigraphie,
Geologische Ha up tereignisse in Zeit und Raum, Minerallagerstätren.e (Dr. H.
H OLZER/GB A wurde in das Scient. Comm. No. 3 berufen.)

D ie Scientific Committees so llen Pro jekt-Vorschl äge hinsichtlich ihres wissen­
schaftlichen We rtes un d ihres ökonomischen In teresses sowie ihrer E ignung und
D ringl ich keit fü r das IGCP prüfen und Empfehlungen darüber für den Board
ausarbeiten. Sie ha ben ferner die T äti g keit sberic hte und Arbeitspläne der laufen­
den Proj ekte zu be we rten sowie allgemeine wissenschaftli che Vorschläge im
Z uge de s Prog rammablaufes dem Board zu unterb reiten.

5. 4. IGCP-Sekretariat

D as IGCP-Sekretariat hat eine angemessene Liaison zw ische n den nat iona len
und internationalen Körpersch aften herzustellen und zu pflegen. Es ist das
Verteilungszentrum für allen IGCP-Schriftenverkehr, empfäng t Projekt-Vor­
sch läge und Berichte, natio nale Meldungen und Vorschläge , bereitet die Board­
und Scientific-Committees-Sitzungen vo r und gibt die Zeitschrift " G eolog ical
Correlatio n" in Englisch und Französisch heraus. Der Leiter des Sekre tariats ist
gleichze itig der Sekretär des IGCP-Board und der Scientific-Committees (E rster
Sekretär bis E nde März 1974 F. R ONNER, jetzt H . v. BRAUN aus der BRD.) D as
Sekreta riat ist im Unesco -Ha uptquartie r, Pari s, untergeb rach t.

5. 5. IGCP-Projekt-Working Groups:

Jedes IGCP-Proiekt wird von Wi ssen schaftlern der teilneh mend en Länder durch­
geführt.

Repräsentanten d ieser Wissens ch aftl er (der verschi ede nen tei lnehmenden Länder)
bilden in der Regel eine " Project Wo rk ing Grou p" ,

Di esen Projekt-Arbeitsgruppen ist kein e best immte Organisationsform vor­
geschrieben: sie sind in der Durchführung ihrer Vorha ben autonom, jedoch
hab en sie reg elmä ßig üb er ihr e T ät igkeiten und A rbei tsprogramme zu berichten.

6. Der Mechanismus für die Durchführung des IGCP

6.1. Einreichung von Projekt-Vorschlägen

IG CP-P roj ek t-Entwü rfe kö nn en vo n Einzelpersonen, Person eng ruppen, Vereini­
g ung en, nationalen Institutionen ausgearbeitet werde n und sind aufentsprechen den
Formblättern beim IGCP-Nationalkomitee einzureiche n (Sekreta riat G BA).

D as N atio nalko mi tee be g ut achtet die eing elaufenen Projektentwürfe und über­
mittelt die g utg eheißenen4 als " Pro ject-Pro posals" an das IGCP-Sek ret ariat in

:I Fü r die 4. Division (Q uan tita tive Meth od en) sind das lUGS-Komitee "GEODATA" und die
Internation ale Assoziation fü r math emat ische Geo log ie zus tändig.

·1 Das er wies sich aus zwei G ründen als unb ed ing t notwendig : I. we il ohne Siebung durch die
Na tio nalko mitees das IGCP-Sek ret ariat , Par is, sonst mit unzähli gen, z, T. wertlosen bis unsinnigen
Vorschlägen überschw emmt würde, und 2. weil o hne Zustimmung des Nationalkomitees die
Finanz ierung des betreffend en Pro jekt es nicht gesichert wär e.
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Paris (in der Regel bis 30. November) zur Beurteilu ng durch die Scientific
Committees und den IGCP-Board.

Projekt-Vorschläge können aber auch vo n der oder durch (übe r) die Geologen­
union - z. B. von einer IUGS-Subkommission - und vo n der Unesco ein­
ge reicht werde n (ohne Gutheißung eines lationalko mi tees).

6. 2. Beurteilung und Bewertung von Projektvorschlägen durch
die internationalen Gremien

Die Scientific Committees treten üblicherweise in der zweiten J ännerhälfte jeden
Jahres zusammen und geben nach eingehendem Studium der eingelaufenen
Projekt-Vorschläge ihre Empfehlungen an den Board. D abei wird nicht nur
der wissenschaftliche Wert beurteilt, sondern auch auf ähnliche Projekte hin­
gewiesen oder darauf, ob das Projekt nicht besser in einem anderen Programm
oder in einer anderen Organisation durchzuführen wäre (z. B. Geodynamisches
Projekt, Stratigraphische Kommission der lUGS).

Der IGCP-Board berät dann (meist in der zweiten Aprilhälfte) jeden Projekt­
vorschlag - unter Berücksichtigung der Scientific-Committees-Empfehlungen ­
und ordnet ihn einer der folgenden vier Kategorien zu:

A. S.'h/üs.rel-Prqjekje: gut vorbereitete und entwickelte internationale Projekte
von großer Wichtigkeit für die Forschung in einer (oder mehreren) der
wissenschaftlichen Divisionen des IGCP.

B. Potentielle Groß-Prqjekje: solche, die als Nuclei für Schlüsselprojekte ange­
sehen werden können.

C. Projekt-Vorschläge, die, obwohl sie in der vorliegenden Form nicht in das
Programm aufgenommen werden können, zu internationalen Pr ojekten modi­
fiziert und entwickelt werden könnten ; dann wäre eine Annahme möglich.

D. Projekt-Vorschläge, die in der vorliegenden Form nicht den Zielen des IGCP
entsprechen oder die wahrscheinlich nicht genügende int ernationale U nter­
stützung erwarten lassen, um eine Au fnahme in das Programm zu recht­
fertigen.

Projekt-Vorschläge, die in die Kategorien A und B ein gestuft sind, gelten als
angenommen und werden dadu rch IGCP-Projekte. Von Vorschlägen der
Kategorie C wird üblicherweise erwartet, daß sie, im Sinne von spe ziellen
Empfehlungen oder Auflagen des Boards, um gearbeitet oder ergänzt und neuer­
lich eingereicht werden.

6.3. Start und Arbeitsverlauf der angenommenen Projekte

Nach der Annahme eines Projekts-V orschla ges durch den IGCP-Board werden
alle Mitgliedstaaten der Unesco (bzw, Mitgliedländer der lUGS) und alle IGCP­
Nationa lkomitees verständigt und zur Mitarbeit eingeladen. Jedes Land bestimmt
dann über die Te ilnahme oder Nicht-Teilnahme. Im Falle der Teilnahme an einem
Projekt nimmt das Nationalkomitee (oder ein Repräsentant) direkt Kontakt auf
mit dem Einreicher des Projektes und verständigt gleichzeitig das IGCP-Sekre­
tariat von dieser Entscheidung.

Es ist erwartet, daß der Vorschlagende des ang enommenen Projektes sobald wie
möglich ein Arbeitstreffen von Wissenschaftlern aller interessierten Länder und
internationalen Organisationen einberuft. Dabei sollte ein provisorisches A rbeits­
programm mit dem zu gehörigen Fahrplan ausgearbeitet werden.



Wenn sich danach die am Projekt mitarbeitenden Länder endgültig zur Teil­
nahm e en tschlossen haben, wird aus den Repräsentanten (Leitern der nationalen
Grupp en ) die " Working Group" etab liert, di e dann ihren eigenen Vorstand
wählt. Di eser Pr o je k t - L ei t er (Pro ject-Leader) muß nich t unbedingt der Projekt­
Vorschl agende sei n.

E in Bericht über das erste Arbeitstreffen und folge nde J ah resb eri chte (Tä t ig ­
keitsberichte und geplante Arbeitsprogramme) d er Wo rk in g Groups sind b is
jeweils 30. N ovember (übe r die N atio nalko mitees) an das IGCP-Sekret ari at , Paris,
zu senden und werden vo n den entsprech enden Scientific Co mmittees un d dem
Board beurteilt. N ach Beendigung jede s IGCP-Pro jekt es so ll ein Endbericht
publiziert werden .

6. 4. Teilnahme an au sländischen P rojekten

Wird ein W issenschaftl er zur Mitarbeit an einem ausländ ischen Pro jekt einge­
laden, so hat er seine Bereits chaft dazu dem Natio na lko mi tee zu melde n un d ­
falls erforderlich - um Mittel für sein e nationalen A ktivitä ten anzusu chen.
(D asselbe gilt für Gruppen .) Das Nationalkomitee entscheide t ob darüber, d ie
Teilnahme an dem bet reffenden Projekt als offizieller Beitrag (Ö sterr eichs) wü n­
schenswert und inwieweit eine Finanzierung aus dem IGCP-Budget möglich ist.

Ist ein Wissenschaftler an der Mitarbeit an einem ausländischen Projekt inter­
essiert, ohne eingeladen zu sein, so ma g er sich mit dem P rojekt-Leiter in Ver­
bindung set zen und danach seine beabsichtigte Teiln ahme - wie o be n - dem
Nationalkomitee melden.

Lehnt das N at ionalkomitee die T eiln ah me an einem aus lä ndischen Pro jekt als
offiziellen Beitrag (Ö ste rreichs) ab (z. B. wegen Finan zierungsschwi erig keit en),
so kann der \,«'issenschaftler trotzdem , aber nu r in priuater Eigellschaft, an dem
Projekt mitarbeiten.

7. Finanzierung des Programms

Annahme eines Projektes durch den IGCP-Board bed eutet nicht finanzielle
U nterstütz ung durch Unesco oder l UGS. E s wurde von den beiden O rga nisa­
tionen klar gestellt (s. F . R ONNER in "G eo logical Co rrelati on" 1, 1973, S. 14), daß

- jedes Land, das an einem IGCP-Projekt mitarbeitet, di e K osten seiner nationalen
Teilnahme selbst tr ägt ,

- die Auslagen fü r die Aktivi tä ten der Working Groups von den einzelnen Teil­
nehmerländern bezahlt zu werden haben.

Jedoch ist sich der Board bewußt, daß dies nicht in allen Fä llen in voll em Um fa ng
möglich sein wird - vor allem in Entwicklungsländern, deren Teilnahme we gen
der spä rlicher erhältlichen geologischen D aten gerade arn nötigsten ist. Daher
empfiehlt er Unesco und lUGS, soweit es deren Mittel für das IG CP ges tat te n,
die Etablierung von Pr oject Working Groups - vo r allem in den A nfä ngen ­
zu unterstützen, internati onale Konsultationen zu ermöglichen und Symposia
zu sponsern , di e End- oder zuminde st Interimsresultat e era rbe iten so llen.
Unesco und (in geringerem Umfang) l UG S stimmten zu, in be gr enztem Ausmaß
zur wiss en sch aftlichen Durchführung best im mt er I G CP-P ro jekt e finanziell bei-



zutragen ." Auße rdem bietet Unesco unentgeltlich Konferenzräume, Büro­
material und Sekretari atshilfe fü r IGCP-Treffen (z. B. von Working Grou ps) an .

Di e H auptlast der Programmfinan zierung hab en jed och die teilnehmenden Länder
selbst zu tragen. In Österreich ist die Situation keineswegs optimal : D as IG CP­
Na tionalkomitee er hielt 1973- 197 5 je S 500.000.- vom Staat zur Verteilung
(1974 wurden 20 % davon einbeha lten), und der IG CP-N at io nalkom mission
der Ö sterreich isch en Akade mie der Wissensch aft en sta nd ru nd di e Hä lfte obigen
Betrages zu r Ve rfügung . Um diese geringe n Mittel möglic hst effektiv anz ulegen,
arbeitete der Budgetausschuß des Na tionalko mitees ein ige we nige Richtli nien
aus, die Antrag steller berücksichtigen so llten:

- Jedes Ansuchen soll auf einem detaillierten Arbeitsprogramm basieren, mit
möglichst ge nauer Kostenerstellung.

- Die ein zelnen geplanten A rbei tspunkte sollen mit Prioritätsziffern ve rse hen sein,
damit das N ationalkomitee nicht (w ege n man gelnder Informiertheit ) ev entuell
unerwünschte Prioritäten setzen muß, falls nicht alle Fina nzier ung sw ünsche
erfüllt werden können.

- Bei bereits angela ufenen Proj ekten (bzw. Tei lnahme an aus ländischen Projekten)
ist die Gewährung von weiteren Geldmitteln abhängig von positiv beurteilten
Tätigkeitsberichten und einer befriedigenden Rechnungslegung über die im
Vorjahr verwendeten Mittel.

Auch für die Verwendun gsmöglichkeiten vo n IGCP-Geldern sind einige Regeln
zu beachten :

- Ni c h t bezahlt können Leistungen vo n in einem Dienstverhältnis st eh enden
(oder selbständigen) Mitarbeitern werden , wohl jedoch können T agesgelder,
Nächtigungen und Kilometerentschädigu ngen (bei no tw end ige n Fa hrte n mit
eige nem Fahrzeu g) verrechnet werden.

- Nicht be zahlt können Überstunde n werden; d . h. alle Leistungen von wissen­
schaftlichen Mitarbeitern, die ja du rchwegs auf frei willige Mitarb eit zur ückgehen,
können nicht honoriert werden.

- Bezahlt kann werden : a) Anfertigen vo n Pr äparaten (z, B. D ün n,- A n- und
paläontologische Schliffe, Schlämmproben, Zurichten von pa läontologische n
Proben, Schwermineralseparation u. ä. m .).

- Vorarbeiten für die Drucklegung von wissenschaftl ich en Publikationen über
Projekt-Ergebnisse (z. B. Zeichenarb eit en).

- Kl ein e Aufschlußa rbeite n im Gelände (z. B. Hanganrisse, Schurfröschen, kleine
Spreng ungen, Freilegen von Profils chnitten us\\·)

- Ebenfalls beantragt können werden : Reisekosten und Tagesdi ät en (-Zuschüsse)
zur Teilna hme an Pro jekt-Arbeitssitzungen und Projekt-E xkursionen ; Z uschüsse
für die Organisation von Projekt-Arbeitssitzun gen und Proj ekt-E xkursionen in
Österreich sowie Reisekosten- und T agesdiäten-Zuschüsse von ausländischen
Teilnehmern daran.

5 Die beiden Organisat ionen kommen ferner für die Kos ten des Sekretar iats mit allen Angestell­
ten , Materi al, Übe rsetzungen, Do kument ation, Verteiler- und Postspesen u. a. m. sowie für die
Publikation der IGCP-N achrichten (z, B. "Geological Co rrelat io n") auf. Ferner zah lt Unesco
die bedeuten den Reise- und perd iem-Spesen für die Board- un d Scient ific Cornmittees-Mit­
glieder zu deren jährl ichen Sitzun gen.



- licht gewährt werden können Mittel zu r Deckung von Administra tionskostcn,
wie Postgeb ühren, Büromaterial und Sekretariatsspesen.

D ie Verwendung von aus anderen Quellen stammenden Hi lfen ist erwünscht.
Ansuchen um Finanzie rungshilfe von Unesco oder l UG S kön nen nur von
Project-Leaders direkt oder durch das Ös terreichische lG CP-Natio nalkomitee
an das lG CP-Sekretariat , Paris, bzw, den l UG S-G en eralsekr etär gerichtet werden.

8. IGCP-Publikationen

Es ist zwischen vier Arten vo n Informati onsmaterial über das l G CP zu unter­
scheiden, die ve röffentlicht werden müssen :

Ber ichte des lGCP-Boards, der Scientific Committees, der Project Working
Groups und anderer O rgane des Programms.

Information en über laufende und zukü nft ige Aktivitä ten im Rah men des lGCP.
Artikel und Bücher (oder th emati sche Ze itschr iftenhefte) übe r wissenschaftliche
E rgebnisse von IGCP-Projekten.

Bib liographische Zusammenstellungen von Publikati onen über lG CP-P ro jekte.
D iese vier A rten lassen sich zu zw ei Gruppen zusammenstellen , zu (in der Unesco­
Terminologie) " Publikatio nen" und "Berichten" (repo rts) .

8. 1. Publikation von Projekt-Resultaten

D azu sollen womöglich Zeits chriften mit weiter Verbrei tu ng gewählt wer den .
Zusammenfassungen in zumin dest einer der beid en IGCP-Arb eit ssprachen
E nglisch ode r Franzö sisch sind drin gend empfoh len . Di e Publikationen haben an
pro minenter Stelle, mögli chst nahe zum Titel (aber nicht in einer bibl iograp hi­
schen Position), einen Hinweis zu führe n, daß es sich um einen Beitrag zum
Internationalen Geologis chen Korrelationsprogram m handelt (Projek t-N um mer
und Titel I).
Ebenfalls hat beim Titel das IGCP-Symbol gedruckt zu sein . Bei Büc hern hat
das Symbol aufder Titelseite und, wenn technisch möglich , auch aufdem Umschlag
aufzuscheinen.

Di e Projekt-E inreicher bestäti gen bereits au f den Vorschlagsformularen mit
ihre r Unters chrift, daß diese Anfo rde rungen eingehalten werden sowie weiters,

- daß von jeder Publikation von Pro jekt-Mitarb eitern über Projekt-Themen
mindes tens zwei Separata an das IG CP-Sekretariat , Par is, eingeschickt werden,

- daß mit jede m Jahresbericht eine Liste aller Veröffentlichungen über Themen
ih res Proj ektes dem Sek retariat üb ermittelt wird.

Diese st rikte n A uflag en erschienen notwendig, da die Erfahrung lehrt, wie
schwe r so nst ein Überblick üb er Ak tiv itä ten internationaler Pro g ramme für
Interessierte zu erlangen ist .

8. 2. Berichte

A usführliche Ber ichterstat tung üh er möglichst viele Prog rammtätig keiten, ge­
plante Aktivi tä ten und Trends sind ein äußers t wichtiges Instrument , intern,
um dem Programm eine gewisse Arbeitseinheit zu gewährleisten, und vor allem
auch, um nach außen hin die Identi tät, die Wichtigkeit und den U mfang sowie



die Qualität des Programms zu manifestieren; und zwar sowohl gegenüber
den entsprechenden nationalen Institutionen der teilnehmenden Länder als auch
auf internationaler Ebene.

D aher ist es essentiell, daß Tätigkeitsberichte, Arbeitsprogramme, Zeitpläne und
Berichte über Symposia und deren Ergebnisse etc. von den Working-Group­
Leitern an das IG CP-Sekretar iat (über das Österreichische IG CP-N ationalkomitee)
eingesandt we rde n (der Projekt-Einreicher ve rpflichtet sich dazu mi t seiner
Un ters chrift).
Fo lgende internationale Publika tionsorgane bringen Berichte über das IGCP:
"Ceological Correlation" wird vom IG CP-Sekretariat in zwangloser Folge heraus­
gegeben und beinhalt et: Info rmat ionen über Na tionalkomitees, über Symposia,
Arbeitstag unge n und sonstige Treffen , die das IG CP zum Gegensta nd haben,
allgemeine Trends in bezug auf Proj ekt-Vorschläge, angeno mmene Pro jekte ;
die J ahresberichte der Sitzu ngen des IG CP-Boards und (als Zusammenfassungen)
de r Scientific Co mmittees; Z usammensetzungen un d Arbeitsp läne sowie Tätig­
keit s- un d Fortschri tts berichte der Pro ject Working Groups, Bibliographien
aller IG CP-Projekte, Sek retariatsmeldungen u . ä. m.

Zusätzliche Informationen, vo r allem üb er laufende und zukünftige Aktivitäten
im Rahmen des IGCP, erscheinen in "Natllre and R esources" der Unesco und in
"Ceological Newsletter" der IUGS.I;
In Ö sterreich erschei nen na tionale Tätigkeitsberichte, Lis ten und Kurzbeschrci­
bungen aller angeno mme nen Proj ekte und andere wich tige Info rmationen über
das IGCP in den Jahresberichten der G eologi schen Bundesanstalt.

9. Österreichische Beteiligung am bzw, Tätigkeiten im IGCP

Bei sein er ersten Sitz ung, Mai 1973 in Paris, bei der der IG CP-Board die Richt­
linien für die pr aktische G estaltung des Programms sowie dessen Pr io rit äts­
bereiche ausarbeitete und alle Länder zur E inr eichung von Proj ekt-Vor schl ägen
auffo rderte, wurde vo n Ö ste rrei ch die E inladung ausge sproche n, die zweite
Sitzung in Wien abzuhalten. Di eser Vorschlag wur de wärmstens begrüß t und
von Unesco und l UGS angeno mmen. Dieses erste T reffen außerha lb des
Unesco -Ha uptqua rtiers fand vom 22. bis 26. Apri l 1974 in der Geologischen
Bundesanstalt statt. A ußer den 15 Bo ard-members nahmen der stellvert ret ende
Genera ldirektor der Unesco für Naturwissenschaften, der l UG S-Generalsek re­
tär, der Ge nera lsekretär der ös terr. Unesco-Kommission, die Präsidenten des
Öster r . IG CP-Nat ionalkom itees un d der Österr, Akademie der \X/issenschaften,
Ve rtreter der Ve reinten Na tio nen, der Internationalen Atomenergie-Agentur
(IAEA), des Internat ion alen D achverbandes der wisse nschaftlichen Unionen
(ICSU), der Internat ionalen A ssoz iatio n für Q uartärforschung (INQUA), der
Inter-Unions-Kommission für G eodynamik sowie der Internationalen Assoziation
für Mat hemati sche G eo logie (IA MG) teil. Del eg ierte von Finnlan d, Syrien und
der Sowjet-Union waren als Beo bachter anwesend.

6 "Ge%gica/ Correlation" un d " N ature and Resonrces"sind (kostenlos) durch das IG CP-Sekretariat,
Paris, "Ge%gica/ News/etter" ist vom l UG S-Generalsekre tär zu bezie hen .



U nter den 92 eingereichten Projekt-Vorschlägen waren 4 österreichische. 28 Vor­
schläge wurden angenommen, daru nter 3 österreichische (Kategorie A und B,
siehe 6.2.)7, das vie rte w ur de zur Wiedereinreichung empfohlen (Kategorie C).
D alllit ist Österreich lIIitjiihrelldin der Welt.

9. 1. Österreichische IGCP-Projekte und österrei chische B et eili g un g an
au sländ ischen Projekten

Die österr eichischen Proj ekte sind :

N o. 73/r /3 " O re p rovinces sepa rated by continental dr ift" von W . E . PETRA­
SCHECK und F. H ER MANN (A-Pro jekt) .

N o. 73/ r /4 "Upper Triassie of th e T eth ys rcalrn" vo n H . ZAPFE, in das ein rumä­
nis ches Proj ekt (No. 73/T/57) ein geschlossen we rde n soll (B-Projekt).

N o. 73/ r /6 " Base metals in Ea stern Europ e and the Me diterranian" von L. Kos­
TELKA , in das T eile eines polnisch en Projektes (No. 73/ t / r j ) eingeschlossen
werden sollen (B-Pro jekt).

N o. 73/ r/5 "Correlation of Prevariscid events in A ustria an d S.E. -Europe" von
1-1. FLÜGEL (C-Pro jekt) .

Für alle vier Projekte wurden r9 74 oder r9 75 A rbeitstagu ngen in Österr eic h
abgehalten, die sich sehr regen internatio nalen Interesses und gute r Beteiligung
erfreuten.
Österreichische Wissenschaftler od er Gruppen bet eiligen sich - mit offizieller
Zustimmung durch das lGCP-Nationalkomitee - an fol genden ausländischen
Projekten :

N o . 73/ r /23 " G enesis ofKaolins" von M. K UZVART (CSSR) : P . WIEDEN.

No. 73/r /24 "QuaternarY Glaciations in the N orthe rn H em isph ere" von
V. SIBRAVA (CSSR) : J. F;NK.

No. 73/r /39 "Ophiolites" v on N . BOGDANOV (U SSR) : H . HOLZER.

No. 73/ r/ 53 "Ecostratigraphy" von K. LARSSON (Schweden) : G ruppe H . P.
SCHÖNLA UB.

No. 73/ r/5 8 " Mid- Cretaceous events" von R. A. REYMENT (Schwe den): G ruppe
R. OBERHA USER (plus A. TOLLMANN).

Alle Projektträger bzw. Mitarbeiter erhalten finanz ielle Zuwendungen vom
Österr . IGCP-Nationalkomitee, teilweise auch vo n der l G CP-Kommission der
Österr. A kademie der Wiss enschaften bzw. der U nesco oder der lUGS. Tätig­
keitsberichte über österreichische Aktivitäten in l G CP-Proj ekt en ersc he inen regel­
mäßi g im Jahresbericht der G eologischen Bund esan stalt (erstma ls für r974) ; eben­
falls sind dort eine Liste und K urzerläuterungen aller angenommenen lGCP­
Projekte publiziert.

7 Beim Board -meetin g 1975, im Apr il in London, wurden auch die österreich ischen B-Projekte
zu A- Pro jek ten erhoben.



9. 2. Östecceiehisches IGCP-Nationalkomitee

Das Österr. Nationalkomitee set zt sich wie folg t zusam me n :

- Vertreter der Bundesministerien fü r Auswä rtige Ang elegenhe iten, für Finanzen,
für Wissenschaft und Fo rschung, für Unterr ich t und K unst und der Ö sterr.
Akademie der Wissenschaften.

- Generalsekretär der österr. Unesco-Kommission.

- Geowissenschaftler:

Prof. Dr. H. ZAPFE - Präsident (bis Ende 1974 Vizepräsident).
Prof. Dr. W. E. PETRASCIlECK - Vizepräsident (bis Ende 1974 Präsident ).
Prof. Dr. F. RONNER -- Sekretär.
Prof. Dr. K . .MET?. (Schatzmeister der l UGS).
Prof. Dr. F. HER~IANN.

Prof. Dr. A. TOLUIANN.
Prof. Dr. E. TROGER (Vo rsitzender des Na turwiss. A usschus ses der ös terr.

Unesco-Kommission).

DDr. E. WALTER (Bl\T. f. W. u. F.).
Frau Dr. E. STEPAN (BM. f. W. u. F.).

Anschrift des Verfassers: Hofrat Prof. Dr. FELlX RONNER, D irektor der Geologi­
schen Bundesanstalt, Rasumofskygasse 23, A-1030 \'Vien.
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